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_ Die erste Friedensanleihe  des Teut-
Mn Reiches hat mit einem vollen Miß-
er folge  geendet . Wahreno die Krcegsantechen
immer ein glänzendes Resultat brachten, kommt
jetzt dieses Ergebnis , das für die neue Regierung
geradezu niederschmetternd wirken muß . Man
hatte es wahrlich an geschickter und ungeschickter
Propaganda nicht sehten lassen. Zu duffer un¬
geschickten Propaganda rechnen wir in erster Linie
Sie Aussprüche der „Führer des Deutschen Reiches
pir deutschen Sparprämienanleihe ". Da erschie¬
nen sie al .e, die Ebert , Bauer und Müller , um
Las deutsche Volk zu ermahnen . Die merkwür¬
digsten Zitate fanden sich vor. So schrieb ein

!, Minister: „Geldstücke sind die besten Eisenbahn-
Mer ". Er glaubte wohl mit diesem schlauen
Gedanken die zaghaften Besitzer der Papierjcheine
hinter dem Ofen hervorlocken zu können. 'Oen
Nagel auf den Kopf traf der Minister der Ft-
«airzen, Herr Erzberger . Er sagte mit Recht,
zaß die erste Friedensanleihe ein kürzeres Wag¬
nis als alle Kriegsanleihen sei. Diese Auffassung
hat sich jetzt bestätigt . Das Reich wollte 5 Mil¬
liarden haben und hat nicht eimnal vier be¬
kommen. Won den vier bleiben nur zwei übrig,
Senn die Zeichner geben ja die Hälfte in Kriegs¬
anleihen. Es handelt sich also um einen Um¬
tausch. Wenn man nun bedenkt, welch große
Reklame gemacht worden ist, dann bleibt schließ¬
lich gar nichts mehr übrig . Gegenwärtig ar¬
beiten wir zudem jeden Monat mit mehreren!
Milliarden Unterbilanz , sodaß wir eigentlich alle
Tage eine mene Anleihe auflegen müssen. Nach
den Ankündigungen der letzten Zeit war dieser
Lusgang zu erwarten . Zweimal wurde die Zeich-
aungssrist verlängert , während bei allen Kriegs¬
anleihen bis auf die letzte, die in die Revolutions¬
tage siel, eine Verlängerung der Frist nicht
eingetreten ist. Die erste Fristverlängerung wurde
mit der Verkehrssperre begründet . Bei der zweiten
«vies man auf den Anfang des Monats hin , der
den Banken nicht die Möglichkeit gebe, die not¬
wendigen Arbeiten zu bewältigen . Dos waren
ielbstverständlich nur Ausflüchte. Der amtliche
Draht hat in den letzten Tagen mitgeteilt , tvlle
sich allerwärts die kleinen und großen Sparer
in den Zeichnungslokalen drängten . Wenn das
richtig gewesen ist, dann war bis zu dem Tage,
da die eigentliche Frist ablief, überhaupt noch
nichts gezeichnet worden.̂ und zwar , wie wir
hoffen wollen , von wirklichen Zeichnern.
Nun will das Reich den Rest von mehr als
einer Milliarde selbst zeichnen, eine Transaktion,
die man sich ruhig schenken sollte.

Warum eigentlich dieses miserable
Ergebnis?  Daß das Ergebnis miserabel istj,
vird von der ganzen Presse anerkannt , nur über
die Gründe ist man verschiedener Meinung . Ein
großer Teil der Presse und der Oefsentlichkeit
sieht— wie sollte es anders sein — in Herrn
Erzberger den Vater alles Bösen. Man spricht
»on Erzbergers schwerer Niederlage.
Tsisen Finanzverwaltung sei es zu danken, wenn
niemand mehr Vertrauen zu dem Deutschen Reiche
habe. Solche persönlichen Angriffe sind höchst
bedauerlich.  Nicht an Erzberger liegt die
Mwld , sondern an unseren gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Zuständen.  Es fehlt eben das
Vertrauen zu der jungen deutschen ReMblik.
Wenn nun auch niemand behaupten will , daß
die gegenwärtige Regierung das höchste Ideal ver¬
körpere. so läßt sich auf der anderen Seite doch
mcht leugnen , daß die Schwierigkeiten für die.
Welche regieren wollen, unendlich groß sind. Tie
Besitzer des Geldes haben kein Vertrauen zu der
Mehrheit des deutschen Volkes. Sie sehen, wie
die Unordnung weiter anhält , wie wir täglich
«ehr konsumieren als produzieren . Nach der
ünen oder anderen Richtung gewahrten wir in
der letzten Zeit zwar kleine Besserungen, aber
sie Keime des Siechtums liegen noch immer

unserem Wirtschaftsleben. Tausende und Mil-
iwnen fragen sich was werden soll. Ob die Sfr

jedes Einzelnen aufbringen . Gegen andere Steuer-
projefte würde mit derselben Energie Sturm
gelaufen . Und weil dem so ist, erscheint sch eunig-
stes Handeln als das Gebot der Stunde . Eben»o
wichtig w,e die Beschaffung der Einnah¬
men  ist freilich! die Verminderung der
A usgaben.  Vor allem muß -in die staatlichen
Betriebe Ordnung hineingebracht werden. Es geht
beim besten Willen n cht an, daß die Eisenbahnen
dem Reiche jährlich mehrere Milliarden kosten.
Sparsamkeit an allen Ecken und Enden ! Ver¬
schwinden muß die Verschwendung. Nur so können
wir unseren Kredit im Jnlande und Auslande
wieder aufrichten . Ter f nanzielle Mißerfolg der
ersten Friedensanleihe sollte den Herrschaften ein
warnendes Exempel sein. Sie wissen nun, woran
sie sind. Wenn jetzt endlich zur Tat geschritten
und unser Haushalt auf eine gesunde Basis gestellt
würde , dann hätte das deutsche Volk durch den
'Mißerfolg viel gewonnen.

Die deutsch' Antwortnote
mz. Berlin,  15 . Dez. Auf die Note vom

8. Dezember hat die deutsche Regierung
dem Vorsitzenden der Friedenskonferenz in Paris
folgende Antwort  zugehen lassen:

Die deutsche Regierung legt Wert darauf , das
Mißverständnis aufzuklären , als ob sie auf Grund
des einstweiligen Fernbleibens der Vertreter der

img

Richtungen hinsichtlich des Reichsnotopfers und
bes Betriebsrätegesetzes wirklich so groß sind.
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«er vermag es zu sagen. Jedenfalls sind diese
«fürchtungen auf das Ergebnis der Anleihe
°°n niederschmetternder Wirkung gewesen. Aus
Eedem ergibt sich die Notwendigkeit schnellen
Handelns. Wir dürfen nicht mehr zögern und
katen, denn das - erweist sich als sehr gefährlich.
.Das deutsche Volk muß eben durch die Praxis
Diahren , was Bestand hat , was nicht von Be¬
fand sein darf . Diese Anleihe ist ein völliger
Eehlschlag gewesen. Wie will das Reich jetzt
j e‘P erhalten!? Wenn der Krei it im eigenen Lande

kies gesunken ist, wer wollte da noch auf das
Island hoffen ! Der wichtigste Geldgeber der

nämlich Amerika, hat bereits ein Verbot
fassen , ausländische Anleihen dürfen in den
^reinigten Staaten nicht aufgelegt werden . Wir
üad also aus unsere eigene Kraft angewiesen.
h 5er *>°We man viel von einem großen Mil°
"ardenkredit, mit ihm wollte man unser erfchüt-
rertes Wirtschaftsleben wieder ausbauen . Ltun
?wuch«n wir schließlich nicht alle Hoffnungen
f°wen zu lassen, doch besser ist es schm, wenn
*!r auf unsere eigene Kraft bauen. Hilf dir selbst!

schwierige Aufgabe besteht, uns wie Münch¬
hausen an dem eigenen Zopfe aus dem Sumpfe
äU Lehen . I
.» Wir kommen nicht weiter, wenn nicht endlich
Ebnung in unseren Haushalt gebracht wird.
Le neuen Steuervorlagen liegen der National-
Mammlung vor. An ihnen ist gewiß unend-iw .
lotf WeI  öU tadeln . Fünfundzwanzig Milliarden
^ue» sich eben nicht zur vollen Zufriedenheit

Vereinigten Staaten von der im Friedensvertrag
vorgesehenen Kommission ein Recht auf Abände¬
rung der Vertragsbestimmungen über die Aus¬
lieferung der wegen Verletzung der Kriegsgesetze
angeklagten Personen und über die Heimschaffung
der Kriegsgefangenen in Anspruch genommen habe.
Die Heimschaffung der Kriegsgefangenen ist von
ihr überhaupt nicht in diesen Zusammenhang
gebracht worden. Zu der Auslieferungsfra ^e hat
sie bereits vor Empfang der gegnerischen Note
vom 1. November die Gründe geltend gemacht,
die eine Milderung in der Art der Durchführung
des Friedensvertrages notwendig erscheinen lassen.
Diese Gründe verdienen nach wie vor die ernsteste
Beachtung Vonseiten der alliierten und assoziier¬
ten Mächte. Die deutsche Regierung hat «der ihre
Zustimmung zur Inkraftsetzung des Friedensvcr-
trages niemals von der vorherigen Regelung
dieser Frage ,abhängig gemacht. Tie deutsche Re¬
gierung nimmt davon Kenntnis , daß nach der Ab¬
sicht des Obersten Rates das in dem Schlußabsatz
des Protokolls vom 1. Nov. vorbehaltene Recht
zu militärischen und sonstigen Maßnahmen nur
Berechtigung haben soll, bis durch Inkraftsetzung
des Friedensvertrages der Friedenszustand her¬
gestellt ist, und daß nach diesem Zeitpunkt die
Erfüllung der im Protokoll vorgesehenen Ver¬
pflichtungen rtur durch die allgemeinen Bestim¬
mungen des Friedensvertrages sowie durch die
allgemeinen völkerrechtlichen Verfahrcnsarien ge¬
währleistet sein wird . Unter diesen Umständen
fallen die von der deutschen Regierung wegen des
Schlußabsatzes bisher erhobenen Bedenkn fort.
Tie deutsche Regierung nimmt ferner Kenntnis
davon , haß nach der Ansicht der Alliierten die
Kriegsgefangenen,  deren Freigabe nach
Friedensschlnß nur von der übrigen bereits er¬
füllten Bedingung des Artikels 221 abhängig
gemacht werden könnte, sofort nach dem Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunde hermgeschafst wer¬
den sollen. Abgesehen von den Bestimmungen,
die auf die Versenkung der deutschen Kriegsschiffe
in Scapa Flow sich beziehen, will die deutsche
Regierung gegen den Inhalt des Protokotts , wegen
der verhältnismäßigen Geringsügigkesi her in be¬
tracht kommenden Leistungen und in der Erwar¬
tung . daß die inzwischen erfolgten Lieferungen
selbstverständlich in Anrechnung kommen, keine
Einwendungen erheben : sie legt nur Wert darauf,
festzustellen, daß die gerügten Rückstände und die
nach Ansicht der Alliierten vorgekommenen Ver¬
stöße gegen den Waffenstillstand nicht auf ihr
Verschulden zurückzuführen sind. In der Scapa
Flow -Angelegenheit verzichtet die deutsch Regie¬
rung darauf , die Ausführungen der diesen Gegen¬
stand behandelnden besonoeren Note der Alliierten
eingehend zu beantworten . Sie beschränkt sich
auf folgende Bemerkungen:

Ter vermeintliche Widerspruch zwischen dem
Memorandum vom 27. November und deu Noten
vom 28. Juni und 3. September besteht tatsächlich
nicht. In diesen Noten wurde auf di- Rechts¬
frage nicht eingegangen . Erst das Memorandum
behandelt die Angelegenheit von der rechtlichen
Seite und stellt gerade diejenigen Argumente zu¬
sammen, die von einem Schiedsgericht zu be¬
rücksichtigen sein würden . Ter Sinn der zitierten
Stelle aus dem Schreiben des Admirals von
Trotha vom 9. Mai ist durch unrichtige lieber-
setzung völlig entstellt. Wird diese Ställe im rich-
sigen Wortlaut und im Zusammenhang des Tex¬
tes des Schreibens gelesen, so zeigt sich, daß es
sich um die Instruktionen handelt, die den deutschen
Marinedelegierten für die Verhandlungen in Ver¬
sailles gegeben worden waren , nicht aber, wie
die Note der Alliierten anninrml , um eine An¬
weisung an den Admiral von Reuter. In dem
jetzt von der britischen Admiralität veröffentlichten
Befehl des Admirals von Reuter an die Kom¬
mandanten der Kriegsschiffe vom 17. Juni heißt
es. daß er nur dann zur Versenkung der Schiffe
schreiten würde , wenn der Feind den Versuch
machen würde , sich ihrer ohne die Zustimmung
der deutschen Regierung zu bemächtigen, daß die
Schiffe aber übergeben werden sollten, falls die
deutsche Regierung die Friedensbedingungen an-
nebme. Dieser Befehl ist ein neuer Bew is da'ür,
daß sich Admiral von Runter zu seinem Schritt
nur entschlossen hat, • weil er der irrtümlichen
Ansicht war , daß der Waffenstillstand abgetan,en

und der Kriegszustand wieder eingetreten sei.
Unter diesen Umständen glaubte er nach den
für den Kriegszustand geltenden allgemeinen Be¬
fehlen handeln zu müssen, die es .federn Seeoffizier
zur Pflicht machen, fein Schiff nicht in die Hände
der Feinde fallen zu lassen, ein Befehl, der übrigens
auch bei der britischen und französischen Manne
Geltung hat . Tie deutsche Regierung ist nach
wie vor der Meinung , daß die Ueber̂ ieisung des
Streitfalles an den internationalen Friedcnshof
im Haag die gerechteste Lösung gebracht haben
würde. Die Inkraftsetzung des Friedensvertrages
und die Unterzeichnung eines entsprechend ge¬
änderten Protokolls würden dadurch jtt keiner
Weise .aufgehalten werden.

Die deutsche Regierung kann nur bedauern,
wenn die Alliierten dem gegenüber den Stand¬
punkt einnehmeu. daß es sich um Kriegsereignisse
handelt, deren Regelung dem Sieger zustehe. Um
jedoch, soweit es an ihr liegt , jedes Hindernis
für die schnelle Wiederherstellung des Friedens
aus dem Wege zu räumen , erklärt sie sich bereit,
den Schaden, der den alliierten und assoziierten
Regierungen durch die Versenkung der Schiffe ent¬
standen ist. wiedergutznmachen . Sie ist über außer¬
stande, den Schadenersatz .in der im Protokoll
vom 1. November vorgesehenen Art zu leisten.
Tenn eine gewissenhafte Prüfung hat ergeben,
daß die Durchführung der in dem Protokoll ge¬
stellten Forderungen dem deutschen Wirtschafts¬
leben unheilbaren Schaden zusügen und jede Mög¬
lichkeit einer Durchführung der übrigen unge¬
heuren Verpflichtungen ans dem Friedmsvertrage
vol 'ends vernichten würde . Die Alliierten werden
nicht verlangen wollen , daß die deutsche Regierung
eine derartige neue Verpflichtung übernimmt . Rach
dem Inhalt der Note vom 8. Dezember sind sie
gewillt, eine rerhängnisoolle Schäd gung der wirt¬
schaftlichen Lebensinteressin Deutschlands zu ver¬
meiden. Sie haben sich bereit erklärt , in eine
Prüfung -dieser Frage einzutreten , sobald ihnen
das Verzeichnis des deutschen Hafenmaterials über¬
geben worden sei. Die deutsche Regierung möchte
den Alliierten schon jetzt dieses und die sonst er¬
forderlichen Nachweisungen übevmittech , aus denen
sich ergeben wird , in welchem Maße dir Erfüllung
der gestellten Forderungen die wirtschaftliche Lei-
stungssähigkeit Deutschlands lalnnlegen würde. Sie
hat eine Kommission von Sachverständigen beauf¬
tragt , den Vertretern der alliierten und assoziierten
Mächte diese Nachweisung vorzulegen und zu er¬
läutern , sowie gleichzeitig bestimmte, eingehende
Vorschläge übev eine Art des Schadensersatzes
zu machen, die. wenn sie auch bei der gegenwärtigen
Lage Deutschlands eine neue drückmde Last bedeu¬
ten. doch nicht als mit seinen Leoensinteressen un¬
vereinbar angesehen werden müßten.

Nachdem sich, die deutsche Regierung grund¬
sätzlich zu einer Entschädigung für die Versenkung
der deutschen Lkriegsschiffe bereit erklärt hat , gwubk
sie erwarten zu dürfen , daß die noch immer zurück-
gehaltene Besatzung unverzüglich sreige.ässm wird.
Die deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung
hin, daß es auf dem angegebenen Wege gelingen
wird, sofort die Unterzeichnung des Prolokolls
und die Inkraftsetzung des Friedensvertrages zu
ermöglichen und damit den vom deutschen Volke
sowie von der ganzen Welt Ja heiß ersehnten
Frieden zurückzuführen.

Einschreibebrief den zuständigen Bezirkskontmaw-
dos ẑur Weiterbeförderung einzusenden . —
In England werden noch 3814 Kriegsgefangene
zurückgehalten, und zwar 161 in Dartford , 266 in
Donington Hall , 1539 in Oswestry (Eastern Camp ),
109 in Oswestrt) .Hospital, 834 in Ripon und 995
in Wäkefield. — Auf eine Anfrage des Abgeord¬
neten Kapitän Kenworthh erwiderte BonarLaw
die britische Regierung zweifle nicht, daß allez
deutschen Gefangenen sogleich nach der Ralifi-
zierung des Friedensvertrages heimbefördert
werden würden. u

Reichsparteitag des Zentrums
WZ . B e r l i n . 16 . Dez . Die „ Boss . Ztg ." Meldet:

Ende Januar , spätestens aber Anfang Februar,
jedenfalls einige Tage vor dem Wiederbeginn der
Verhandlungen der Nationalversammlung , soll ein
Reichsparteitag des Zentrums abgehalten werden.

B e r l i n . 18. Dez. Wie wir erfahren , ist in das
Programm für den Reichsparteitag des Zentrums
auch ein Nachtragsreferat über Staat und
Kirche  in der neuen Verfassung ausgenommen
worden. Referent ist der Abg. Dr . Kaas  lTrierj.

Ei« Jubilü 'nm der Zentrnmsfraktio«
..^ Berlin,  18 . Dez. Am Samstag versammelte
sich dt- Zentrumsfraktion der Landesversammlung
zu einem Geüenkabend im Speisesaal des Abgeord¬
netenhauses, zu dem auch eine Anzahl Gäste er¬
schienen waren . Der Frrktionsvorsitzende . Ge¬
heimrat Dr . Porsch,  erinnerte daran , baß am
«amstag vor 4g Jahren die preußische Zen¬
trumsfraktion gegründet worden sei. Im Laufe
des Abends wurde daran erinnert , daß am 18. De¬
zember der westfälische Abgeordnete Herold
30 Jahre dem Preußcnparlament angehört und der
Vorsitzende Präsident Dr . P o r s ch bereits 38 Iah«
Mitglied der Fraktion ist. Manch ehrendes Wort
wurde den Jubilaren gewidmet, die ihrerseits in
ihren Dankesworten auf die rrchmvolle Geschichte
der Fraktion hinwiesen.

Vertagung bis nach Weihnachten
Berlin,  16 . Dez. Aus parlamentarischen

Kreisen verlautet , daß das Betriebsräte-
gesetz  vor der Vertagung der Nationalversamm¬
lung nicht mehr zur Erledigung  kommt.
Schon aus technischen Gründen sei eS unmöqlich,
dieses Gesetz noch in dieser Woche auf die Tages¬
ordnung zu setzen, dg der Nationalversammlung
frühestens am Donnerstag der Bericht deS Aus¬
schusses-„gehen könne. Die Ansicht ist sehr ver¬
breitet, als hätten die Mehrheitssozialisten
mit ihrem Vorstoß weiter nichts als eine De¬
monstration  vor ihren Wählern beabsichtigt,
um in den Versammlungen erklären z» können, sie
hätten alles versucht, um noch vor Weihnachten das
soziale Weihnachtsgeschenk unter Dach und Fach zu
bringen.

Kriegsgefangene

mz. Berlin.  17. Dez. Nach der „Köln. Volks-
zeiinug" gelangte eine Mitteilung des Kardinal-
staatssekretärs Caspar, nach Köln, daß der Papst
eruent Schritte unternommen habe, um bei der
sranzösischc« Regierung die Freilassung der Ge¬
fangenen zu erwirken. ' '

Das Betriebsrätegesetz-
Arbeiterrätc und Reichsmittel

Berlin,  17. Dez. Dem Arbeiterrat derRcichS
druckerei wurde folgendes Schriftstück vorgelegt : !
..Für die Unterhaltung von Arbeiter - und Sol - -
datenräten können Neichsmittel nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt werden. Soweit daher Kosten für
die Arbeiter- und Solöatenräte rroch aus der
Reichskasse bestritten werden, sind die Zahlungen
sofort einzustellen." Die Verfügung ist gerichtet an
die Obrrpostdirektion, die Rcichsdruckcrei, das Te¬
legraphenversuchsamt, das Telegraphenarbeits¬
amt und an das Funkbetriebscuut. Wie die „Frei - ,
heit" mitteilt, haben die Betriebsräte der ReichS-
drnckeret darauf die Erklärung abgegeben, daß die-
Arbeiter sofort «die Arbeit mederlegen würden,
wenn diese Verfügung zur Anwendung kommen
sollte. Tatsächlich ist die 800 Mann starke Beleg¬
schaft der Äeichsdruckcrei in passive Resistenz ein»
geireten.

Gegen die Lteuerflncht in Auslandswcrte»
Berlin,  16 . Tez. Wie verlautet , stehen im

Anschluß an das Gesetz über den Depotzwang Matz-
nal>mkn bevor, die auf eine steuerliche Erfassuilg des
inländischen Besitzes an Auslandwertpapiercn Hin¬
zielen. Die Maßnahmen, die schon gelegentlich der
Ankündigung des Depotzwanggesetzes in Aussicht
gestellt worden waren, unterliegen noch der Be-
ratustg in oen vorbereitenden Ausschüssen der Na¬
tionalversammlung.

Unabhängige Forderunge»
wz. Berlin,  16. Dez. In drei Versammlun¬

gen, die in Berlin von Unabhängigen und
Kommunisten  abgehalten wurden , forderten
die Redner die Arbeiter znm General st reik
auf. Es wurde eine Entschließung angenommen,
in der die Verhaftung und Bestrafung der schuldi¬
gen Direktionsmitglteöcr verlangt , die Beseitigung

^der Zentralverwaltung . Abschaffung der Akkord¬
arbeit gefordert und schließlich die Arbeiterschaft
nufgefordert ivird, heute Mittag denronstrativ die
Arbeitsstätten zu verlassen. Die Mehrheit der Ar¬
beiterschaft verhielt sich gestern dem (Gedanken eines
24stttndigen Sympathiestreiks gegenüber ablehnend.

, Die erste Hilfe für Wie»
Wien,  16. Dez. Wie die Korrespondenz Herzog

meldet, sind Samstag abend die ersten 18 Waggons
deutschen Mehls  in Wien eingetroffen . Bis
beute abend bat sich die Menge ans mehr als 600
Tonnen erhöht.

Englisches Besatznugsheer
London,  11. Dez. Der englische Heeresetat

steht ein Besatznngsheeram R Hein  in der Stärke
von 403000 Mann vor. Diese Zahl soll bis Ende
März 1920 auf 325 000 Mann herabgesetzt werden.
Die Untcrbaltskostender Besatzungsarmee sind auf
183 Millionen Pfund veranschlagt. . .

Anschlag in Aegypten
mz. Cairo,  16. Tez. sReuter .) Gestern Mor¬

gen wurde ein erfolgloser Anschlag auf den
"egyptischen Premierminister  verübt.
Der Täter , ein Student , wurde verhaftet.

Kapital- und Arbeitsverschleudernng
Die straffere Organisation des ReichswohnungS-

tommtssarß bezüglich der Ueberwachung der Woh¬
nungsbauten hat fast übereinstimmend das Ergeb¬
nis gezeitigt, daß die vielfachen Versuche mit Erfatz-
danstofsen. insbesondere der Lehmbau, nicht
als zweckentsprechendeErsatzstoffe für Ziegelbauten
angesprochen werben können. Das sehr umfang¬
reiche Material einer Umfrage ergibt , daß eine An¬
zahl Städte die Versuche mit dem Lehmbau bereits
wieder eingestellt  hat . In welcher Weise
durch den Lehmbau Karüml und Arbeit verschleu¬
dert worden ist, geht besonders aus einem Bericht
der Stadt Görlitz hervor, wo eine großangelegte
Heimstätten-Stedlung bereits mehrere hunderttau¬
send Mark im Lehmbau verschlungen bat . wobei sich
noch überdies herausaestellt hat. daß die Baute»
nicht bezoaen werden konnten, weil die Wände sich
nach außen  boge,n . Die bereits aufgekührten
Bauten mußten wieder abqertffen werden . Man er-
rvägt daher, eine allaemeine Warnung an die Kom¬
munen gegen die Ersatzbaustoffc zu erlasien.

.“ *• Dortmund,  16 . Dez. Seit heute nach-,
wrttag 3 Uhr streiken sämtliche Angestellte der
großen und mittlere« Geschäfte und Kaufhäuserder Stadt.

Berlin,  17 . Dez. Tie englische Regierung
hat sich jetzt bereit erklärt , den schon heimbeiör-
derten Kriegsgefangenen die noch r ü ck st ä n d i ->
gen Arbeitslöhne  auszuzahlen . Die dafür
erhaltenen Gutscheine sind daher als Wert -, oder

10. Tez. Nach UnterMlaaung von
16 000 Mark ist vier der 33?äbriae Offiziersstellver-

Ludwig Bohr aus Germenich (Dillkreis)
slüchffg gegangen.

mz Le i v - i g , 16. Dez. Das Reicksaericht ver-
die Revision der 2!>iä0r-' '' eu Fabrikarbeiterin

Marie Romanns. die am 17. Oktober vom Schwux-
Leipzig menen Giftmordes an der Karten-

Iwlägerin Leber und der Witwe Ringpfeil zweimal
zum Tode verurteilt worden war.

Rom.  16. Dez. Die Rede des Bavstes im Ge¬
heimen Konsistorium war hochpolitischen Charak-

>rerS. Sic bctzandeltc die internationale Lage, die
Beziehungen des Vatikans zu den Mächten und »te
iimrrkirchltchen Verhältnisse. - ~ - >
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Aus allKk Welt
Bolxheim i . Rheinh ., 15 . Dez. (Die Toten

Verlage ich.) Ein sinniges Denkmal stiftete eine hie¬
sige Witwe  ihren beiden sin Kriege gefallenen
Söchnn , ihren einzigen Kindern . Sie stiftete für
bas anstelle der beiden eingeschmolzenen Kirchen-
glocken  nen zu beschaffende Dorsgeläute eine Glocke,
die die Inschrift trägt : moctuos plango (die Toten
beklage ich). Eine weitere Glocke wurde von der
Einwohnerschaft gestiftet . Diese trägt die Auf¬
schrift : „ 1917 zogen fort unserer zwei , 1920 sind
Wir jeno wieder drei " .

Worms,  15 . Dez. Ein Eisenbahnunglück er-
eignete sich heute mittag 12.24 Uhr im hiesigen
Bahnhof . Bei der Einfahrt sprang in der Nähe
der Befehlsstelle der vierte Ltzagen des D-Zuges
142 doy Mainz kommend aus dem Geleise und
stürzte um . Soweit bis setzt sestgestellt werden
konnte , wurde eine Person schwer verletzt , drei
andere erlitten leichtere Verletzungen . Mehrere Wa¬
gen wurden beschädigt.

Kreuznach,  15 . Dez . Zu unerwartet bil¬
ligen Weihnachtsgenüssen gekommen sind die' hie¬
sigen Einwohner . Tie Polizei beschlagnahmte auf
dem Bahnhofe einen ganzen Waggon der schönsten
Wallnüsse , die zu Wucherpreisen nach Köln ver¬
schoben werden sollten . Dieselben werden zum
Weihnachtsfeste an die Einwohner verteilt.

Saarbrücken,  15 . Dez . Zur Deckung des
laufenden Fehlbetrags von 2700000 Mark beschloß
die Stadtverordnetenversammlung eine Nachsteuer
in Form enies fünften Steuerquartals , dje Er¬
höhung der Immobilie,rumsatzsteuer von 1 aus
3 v. S>. sowie eine -erhöhte Wertzuwachs - und Lust¬
barkeitssteuer . ■

Lindau. (Praktisches Weihnachtsgeschenk .)
Tier Lindauer , die in Amerika wohnen , haben
der Einwohnerschaft Lindaus und dessen drei
Machbargemeinden als Weihnachtsgeschenk 100 (0
englische Pfund (4530 Kilo ) amerikanisches
Sä,weinefett zugesandt . Auf den Kopf der Be¬
völkerung kommen 500 Gramm.

B o n n, 15. Dez . Unserer Stadt droht eine
völlige Kohlensperre . Es i\' [ mit Bestimmtheit
zu erwarten , daß in kürzester Zeit das Gas¬
werk , das heute bereits nur noch in den Abend¬
stunden von 4 bW 9 Uhr Gas abgibt , für längere
Zeit ftillgelegt werden muß.

Hörde,  14 . Dez . Der frühere Parteisekretär,
jetzige Regierungspräsident von Arnsberg , M.
König , hat nunmehr seinen Schwiegersohn , den
Gärtner Hausmann , in sein Amt als kommissari¬
schen Landrat des Kreises Hörde eingeführt.
Hausmann leitete den heutigen Kreistag . Er be¬
merkte , er sei wohl Sozialdemokrat , aber gesonnen,
die Geschäfte unparteiisch zu führen , die In¬
teressen des Kreises stünden über denen der Partei.

Aachen,  15 . Dez . Nach einer vorläufigen
Schätzung werden von den 60 Rathaussitzen das
Zentrum 35 bis 36 , die Bürgerpartei 4 bis 5,
die Demokraten 5 bis 6 und die Mehrheits -,
sozialisten 14 bis 15 erhalten.

Aachen,  15 . Dez . (Ein neuer „Haupkmann
von Köpenick" .) Ein dreister Schwindel wurde
im Bankhaus Probst & Co . ausgeführt . Freitag¬
nachmittag 3 Uhr erschien im Aanlhause ein Mann
in belgischer Hauptmannsuniform in Begleitung
von fünf Schutzleuten und sechs bewaffneten bel¬
gischen Soldaten . Er gab an , Beauftragter des
belgischen Justizministers zu sein und sei ge¬
kommen , eine Prüfung vorzunehmen , ob sich ich
Besitz .der Bank Wertpapiere befänden , welche in
Belgien im Jahre 1915 gestohlen worden seien.
Er zeigte eine Urkunde , welche den Stempel des
'belgischen Justizministeriums trug . Auch hatte
er ein Siegel gleicher Art bei sich. Er gab den
Befehl . den Kassenschrank zu öffnen und schickte
sämtliche Beamte nach Hause unter der Verpf .ich->
tung , bis Sonntagnachmittag 3 Uhr zu Hause
zu bleiben . Der Besitzer wurde im Sprechzimmer
eingesperrt und von einem der Schutzleute und

(drei belgischen Soldaten bewacht » Die übrigen
Schutzleute und Wachmamischaften wurden am
Eingangstor und im Flur verteilt . Während sich*
«der „ Hauptmann " am Geldschrank zu schaffen
machte , ersuchte der Besitzer den Schutzmann , den
iHauptmann zu beobachten , da es sich! um einen
«Raub handele . Dieser und der Besitzer selbst mur¬
ren von den belgischen Wachmannschaften daran
gehindert . Nach einer Viertelstunde schickte der
Hauptmann die Schutzleute nach Haufe und die
Wachmannschaften zu ihrer Wachstube E isenbnm-

nen zurück, wohin er kurz vork>er schon einen der
Wachmannschaften mit dem Kosier vorausgesandt
hatte , den er mit dem Inhalt des Kassenschrankes,
etwa 370000 Mark deutsches Geld und etwa
75000 belgische Franks und andere Gelosorten,
gefüllt hatte . Da dem Bankier sofort Verdacht,
eines Raubes vorgeschwebt hatte , ließ er den
„Hauptmann " von einem deutschen Schutzmann
unauffällig verfolgen . Der „ Hauptmann " begab
sich in die Wache am Elisenbrunnen , nahm den
Koffer an sich und ging in eine Bedürfnisanstalt,
wo er in der Abteilung für Damen verschwand.
Aisbald trat er in Zioilkleidern mit dem Koffer
aus 'der Abteilung für Herren wieder heraus . Jetzt
wurde der angebliche Hauptmann festgenom-
men und der  Surete militaire Belge zugesührt.
Seine Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt . Die
Bank ist durch die Zurückbeschaffung des Geldes
nicht geschädigt.

Berlin,  15 . Dez . (Der Vampyr .) Duvch ein
Frettchen ums Leben gekommen ist in Berlin
ein drei Monate altes Knäblein . Der Vater des
Säuglings besitzt ein Frettchen . Dieses machte
sich unbemerkt an das Kind heran , biß sich zwischen
Nase und Augenhöhle fest und sog ihm Blut aus.
Die traurige Folge war , daß das Kind an Herz¬
lähmung starb . Die kleine Leiche wurde zur ge¬
nauen Untersuchung beschlagnahmt.

Berlin,  16 . Dez. (Wenn der landwirtschaft¬
liche Zwang aufhört .) In der „ Deutschen Tages¬
zeitung " verpflichten sich die Landwirte und Ge¬
nossenschaften des Kreises Ramburg in einem
Aufruf gegen die Zwangswirtschaft , bei ihrer
Aufhebung ilire gesamten Vorräte an Brotgetreide,
Mehl und Kartoffeln wie bisher zu den gleichen
Preisen zu liefern . Die anderen deutschen Land¬
wirte werden zunt Anschluß an diesen Schritt
aufgefordert.

Dresden,  16 . Dez . (Eine Steuer , die mehr
bringt als erwartet .) Recht bezeichnend ist eine
Bemerkung im Bericht über die Einnahmen der
Stadt Dresden . Es heißt darin , von der Lustbar-
keitssteuer sei im Jahre 1918 ein Ertrag von
230000 Mark erwartet worden . Sie habe aber
eine Summe von nicht weniger als 990 009 Mark
erbracht und dies , obgleich die Steuererhöhung
nur ein halbes Jahr wirksam sein konnte.

H a m b u r g , 16. Dez . (Hamburg wird kleiner .)
Die Volkszählung in Hamburg beleuchtet die Ein¬
wirkungen des Krieges und der Hungerblockade
durch die Verminderung der Bevölkerung um
fast 5 v . H. Am 8. Oktober hatte der Staat
Hamburg 1049 777 Einwohner , die Stadt Ham¬
burg 985088 (1913 Staat 1103152 und Stadt
1034 950 ). '

Posen,  15 . Dez . An der polnischen Grenze
hei Jllowo beschlagnahmte die Grenzpolizei für
1800 000 Mark Pelze , sowie für 50000 Mark
Sohlenleder . Der Absender war ein Berliner Groß-
Schieber . *

Rotterdam,  15 . Dez. Die holländischen
Katholiken fordern die Schaffung einer freien
katholischen Universität , die nach Nimwegen kom¬
men soll.

mz . Dublin,  16 . Dez . Gestern Nacht drangen
Polizei und Militär in die Büros des Freemans
Journal ein und nahmen einige Stücke der Ro¬
tationsmaschine weg . Freemans Journal ist das
wichtigste nationalistische Organ Irlands.

Korfu,  15 . Tetz. Die ..World " meldet , daß
der Flieger Kapitän Newell , der auf dem . Fluge
nach Australien begriffen war , in der Nähe der
Insel tödlich verunglückte . ,

Mordtaten eines Geistesgestörten
Bayreuth,  16 . Dez . Der Zolloberkontrvl-

leur Hans Oexner erschoß während der Abwesen¬
heit seiner Ehefrau sein 10 Jahre altes Töchterchen.
Als dies nicht gleich tot war , spaltete er dem Kinde
mit einem Beile den Kovf . Nach einer ' halben
Stunde kam die Frau von einem Kirchgang zu¬
rück. Als die Ahnungslos » eintrat , erwartete sie
der Mann bereits und gab ans sie ebenfalls einen
Schuß ab, der die Getroffene tödlich verletzte , wor¬
auf der Ehemann ihr mit dem Beil gleichfalls
mebrSre Schläge beibrachte . Hierauf flüchtete der
Täter , ging zu seinem Beichtvater , gestand seine
Tat und stellte sich der Polizei . Der Täter litt
schon längere Zeit an geistiger Umnachtung und
bat ohne Zweifel die Tat in geistiger Umnachtung
bedangen . zumal das Familienleben sehr glück¬
lich war.

Anarchistcn -Auswcisnng aus Amerika
Newnork,  18 . Dez . Der Oberste Gerichtshof

'der Vereinigten Staaten bat die Ausweisung der
Anarchisten Alexander Berkmann und Goldmann
beschlossen. _

Aus der Provinz
i . Eltville,  16 . Dez . Am hiesigen Leh¬

rerinnenseminar findet die erste Lehrerprüfung!
in 1920 wie folgt statt : Schriftlich «am 12. Febr .,
mündlich am 25 . Febr.

Camp,  15 . Dez. Die Verpachtung der Rhein¬
fischerei für den hiesigen Bezirk ergab 4680 Mark
jährlich . Für den Bezirk Braubach ! wurden 3260
Mark geboten.

Oberlahn st ein , 15. Dez. Am Sonntag ist
hier in der Nähe der Hafenmündung das mit
Kohlen beladene eiserne Schiff „Heinrich" aus
Ruhrort gesunken.

Vom Main,  16 . Dez. Die seit Anfang vori¬
ger Woche eingetretene Kälte bewirkte rasches Fal¬
len des Maines . Die Zufuhren waren verhältnis¬
mäßig gut ; sie bestanden aus Koyien und Koks.
Talgüter fehlten . Alle in Würzburg leer ge¬
wordenen Schiffe fuhren nach dem Unter - und
hem Obermain . In Bamberg kamen sächsische
Briketts von der Eisenbahn in Schiffen zur Ent¬
ladung.

g. N o r d e n st a d t , 14 . Dez . Heute fand dahier
im Saalbau Diefenbach eine Bezirksoer 'ammlung
der landwirtschaftlichen Genos >enschaften des
Landkreises Wiesbaden statt , welche von über hun¬
dert Vereinsvertretern besucht war . Brrbands-
direltor Petitjean  berichtete über den der¬
zeitigen Stand des ländlichen Genossenschafts¬
wesens und machte Mitteilung , daß seitens der
Reichsfleischstelle demnächst eine großzügige Mast-
Organisation beabsichtigt sei, zu welcher die Ge¬
nossenschaften herangezogen werden sollen . Es
stände zu erwarten , daß eine solche Organisation
auf schnellstem Wege die zur Volksernährung feh¬
lenden Fleisch - und Fettmengen herh . izuschafsen
in der Lage wäre . Statt der jetzt vom Viehlwndels-
verband zur Zahlung gelangenden 89 Pfennig je
Pfund Lebendgewicht konnten 4.50 Mark in Aus¬
sicht gestellt werden . Außerdem beabsichtigt die
Reichöf .ci .chstelle Auslands -Kraftfutter zu beschaf¬
fen , um es den der Organisation sich anschlie¬
ßenden Landwirten zur Verfügung zu stellen . Der
Direktor der Landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft , Dr . Chelius,  berichtete über die der¬
zeitige Marktlage beim Bezüge künstlicher Dünge-
mitel und machte Mitteilung , daß von der Zen-
tralgenossenschast das Kleiderlager Nr . 50 der
Reichsbekieidungsstelle für die ländliche Bevöl¬
kerung übernommen worden sei. Hierauf berich¬
tete Dr . Kling (Kassel ) über neuzeitliche Dünge¬
mittel und ihre Anwendung . '

h . H ö ch st , 16. Dez. Rückwirkend bis 1. April
ds . Js . haben die Orte Griesheim , Med , Sossen-
heim und Schwanheim wie die Stadt Höchst den
Höchstbetrag der Ortszulagen für Lehrer auf 900
Mark und für Lehrerinnen auf 600 Mark festge¬
setzt. Die Amtszulagen für die Rek oren wurden
auf 1800 Mk. exhöht . Die neue Gehaltsregulierung
hat bereits die Genehmigung der Regierung er¬
halten . Damit ist finanzielle Gleichstellung der
genannten «Orte mit Wiesbckden erreicht.

Frankfurt  a . M .. 16. Dez . (Ein fünftes
Steuerquartal !) Der Magistrat wird bei der Stadt¬
verordnetenversammlung die Erhebung eines fünf¬
ten Steuerquartals beantragen . Sowohl die Ein¬
kommensteuer als die Realsteuer sollen davon be¬
troffen werden.

i . Frankfurt  a . M ., 14 . Dez . Als am Freitag
früh der Maurer S . Oscher , einer der .Haupt¬
plünderer vom 31 . März , durch Kriminalbeamte
verhaftet werden sollte , sprang er aus dem zweiten
Stock des .Hauses Triersche Ga sie 22 aus die
Straße . .Hier blieb er mit zerschmetterten Glied¬
maßen liegen . — Tie Volkszählung ergab 108 262
Haushaltungen und Anstalten , 418299 ortsan¬
sässige Personen , davon 210955 männliche und
237 344 weibliche . Vor Beginn des Krieges
wurde hier einschließlich der Garnison nrit einer
mittleren Jahresbevölkerung von 445 000 ortsan¬
wesenden Personen gerechnet . Das Ergebnis der
Volkszählung zeigt also , daß die Bevölkerung
der Stadt ungefähr die gleiche wie vor dem Kriege
geblieben ist . — Ter dreißigjährige Bettler Schu¬
macher mimte den Taubstummen und heimste , da
er stets an den belebtesten Straßenecken stand und
geschickt das Publikum auf sich aufmerksam zu
machen wusite , so reichliche Gaben ein , daß er
den polizeilichen Ermittelungen zufolge , täglich
45 bis 50 Mark auf die Sparkasse bringen und
außerdem zu Hause ein recht behagliches Leben
führen konnte . — Durch die Kriminalpolizei wurde

Brüderlein md Schwesterlem!
Ein Wiener Roman»

Bon E . v. Handel -Mazzetti.
17) (Nachdruck verboten»
„Ich Hab' einen Wunsch, " murinelte er, ohne

sie änzusehen . „ Wenn der mir ausgeht , werd'
ich so glücklich sein, wie kein Mensch auf der Welt,
wann er mir nicht ausgeht , — so — muß ich
mir das Leben nehmen ."

„Aber um Gott .swillen, " schrie das Kind . „So
etwas Schreckliches sagen Sie , das ist ja eine
Sünde , wissen Sie das !" Ein so reizender Aus¬
druck von Heller Angst kam in ihr liebes Gesicht--
chen, daß es ihn siedend heiß überlief.

„Mär ' Ihnen denn ieib um mich ?" stieß er
heiser heraus . '

„Aber natürlich — bitte sagen Sic so was
nicht mehr — Sie beleidigen Gott und mich kränken
Sie ." Er nahm ihre kleine Hand und hielt sie
an seine Lippen . Immer nur die Hand ihr küssen
darf er . Wann denn einmal . —

„Ich wer ' s nicht mehr sagen . Beten ' s , daß
mein Wunsch in Erfüllung geht . " —

Rita schlug im Leben der seligen Schwester
sofort Seite 135 auf . Es war keine auffällige
Stelle . Immerhin kam von der klösterlichen Tu¬
gend des Gehorsams etwas auf dieser Seite vor.

' Es ist schon ein gutes Zeichen, wenn man gern
vom Gehorsam liest. -—

Sie hat die Seite sehr bedächtig duvchstudiert,
nur eine Kleinigkeit ist ihr entgangen . Am Rand
sieht mit Bleistift von ibrer eigenen Hand in
klösterlicher Steilschrift angemerkt : siJungsrau,
Muttergottes mein , laß mich ganz dein eigen sein!
Vorsatz : Ich will meinen Nächsten lieben wie
mich selbst. Marienfried . 11. Mai ."

i 7.
Während vierzehn Tagen sah man an allen

Plakatwänden und jedem Ringstraßer Kiosk einen
gistgrünen Anschlagzettel mit sezessionistischen
Runen : Liederabend Sisie Malachiades , unter ge- '
ffälliger Mitwirkung des Fräulein Greti Kürschner
und dxr Kerpen Kosh Malachiades und Rudy ,

Stein " (die geschmackvollen Diminutive mar n mit I
Anlehnung an die Mizzis , Männys , B .ifsis und
Buzzis der höheren und höchsten Aristokratie kon¬
struiert ) und dem ansprechenden Bilde eines grie¬
chischen Jünglings , den ein Adler mit grimmem
Schnabel frühstückte ; der Jüngling war violett,
der Adler halb schwarz , halb weiß ; ein Aüonvmus
hatte die Infamie , in den „ Wespen" von einem
ertrunkenen Schwimmlehrer und einem Adler im
Frack zu faseln.

Das ist nicht der einzige Borstotz der Preß-
kanaille gegen die große , die ewige Kunst.

Andere noch schnödere Angriffe g hen dem
Abend voraus ; untersteht sich da nich!t ein zweiter
Frechling , als «Entschädigung für das unverdau¬
liche Programm ein Freibüs .et und als Korrektiv
für die Hitze (Konzert am 24 . Mai !!) eine Dusche¬
vorrichtung in den Couloirs wie in den römi¬
schen Amphitheatern vorzuschlagen?

Die Gesinnungsniedertracht stirbt eben nicht
aus . Aber wir Künstler sind über derartiges
erhaben . Wir ärgern uns nicht . Jst ' s ja doch
nur der blasse Neid , der aus dem Gesindel per¬
sifliert und lästert . . . . Wir ärgern uns nicht
— aber kränken , anekeln muß uns doch diese
Gemeinheit . Wo wir in alle Redaktionen Vor¬
anzeigen mit beigeschlossenen Bank .coten geschickt
haben ; wo wir das kritische Korps schon im
vornhinein mit Busennadeln , Uhr -Berlocken , ja
Brillantringen gespickt haben . . . solche Affronts.

Ja , wir kränken uns , fein und nobel denkend,
wie wir sind . . . aber entmutigen, Niederdrücken
lasien wir uns nicht — die Kunst ist ewig,
die Preßköter sind — Köter , Staub — nichts '! —
Hoch die Kunst!

Volle vierzehn Tage erklingt das Palais Mala-
lchiades früh und spät von herzzerreißenden Tönen.
Aspaiia „ lebt " ihrer „ Kunst ". Früh und spät
klingt in die Taborstraße hinaus , den Wagen¬
lärm siegreich übertönend , die orphische Klage:

IMch ich habe sü verlohren,
Ml meun Glück ist nun dahühn;
Wör , o wör üch nütz geövh:>n,
Wöh, datz üch M Verben bün:
Wöhö —,

Eine Pause =*- die ei: iv , . m Nachbarschaft
atmet auf . . .

Tie Probiermamsell ist gekommen mit der fer¬
tigen Jupe und der halbsertigen Korsage . Pariser
Modell , ein «Modell , das bisher in Oesterreich
erst zwei Fürstinnen getragen haben , „ für die
unser Haus permanent arbeitet ."

„Schön ist 'das Fräulein darin — schön ist das
Fräulein — schlank wie eine Fee — . Schön ist
das Fräulein ."

Im Hause Kürschner sind die bierzehn Tage
vor dem Konzert sehr bewegt . Rita sitzt Stunden
am Klavier und übt Aspasias grausame Zckkunsts --
musik oder singt mit ihrem reinen glockenhaften
Sopran Rubinsteins „ lieber allen Wipfeln " . —

Vier Tage vor dem Kon -ert.
Rita am Klavier , singt ihren Rzrbinstein . Sie

hat Publikum . In einem W nkel des Salons sitzt
der Vater , nickt nach jedem Takt beifällig mit
dem Kopf , was ihn einer Mikadopagode ent¬
fernt ähnlich «macht ; in der Tür steht die Mutter,
die vom Konsult mit der Schneiderin „ auf einen
Raub " herübergekommen ist, patscht im Takt in
die dicken Hände : „ Bravo ! Bravo , Mädi !"

Dickt hinter der Sängerin sitzt ein alter Herr,
mittelgroß , feist , mit weißem Haar und einem
schwammigen Weingesicht , aus dem die Augen
sinnlich funkeln.

Er umfaßt "mit der linken goldstcahlenden
Hand sein Kinn , mit der rechten den linken Ellen¬
bogen ; ganz verlauscht in die süße Stimme , die
da vor ihm im Halbdunkel lockt.

Frau Kürschner schiebt sich neben ihren Mann
und zischelt ihm zu : „ Schau den Papa an , er
ist ganz weg ."

„Ganz weg, " bekräftigt der Mann in zu¬
friedenem Brummton.

Der Schwammige ist Frau Kürschners Vater,
der arbeiterfreundliche , humanitäre Fabrikant aus
Brünn , Großbach »on Turmsturm . Ec ist nach
Wien gekommen , um sich für die Lldelsvcrleihung
zu bedanken und ein paar gemütliche Stunden
bei „meinen Leuten " zuzubringen.

„Sehr gemütlich ", vielleicht für ihn , der von
. .seinen Leuten " zum Mittelpunkt des Hauses
gemacht , vergöttert und umwedelt wird ; und
nebstdem noch Zeit findet , seinen Passionen in
KAdegen . Cakös chWlants und Pollssängerhallen

Mittwoch» 17. Dezember 1S1P

in der Moselstraße ein Geldschiebernest ausgx.
hoben . Tie Insassen , der dort seit Monaren ^
einer Frauensperson wohnende Anton Moschei
Obermörlen , lebten vom Geldschioben . d. h. 5^
Paar sammelte Nickel- und Silbcrmünzen 1,^
verkaufte diese natürlich ins Ausland . Im Bew
dieses edlen Paares fanden sich für 4000 Mr
Si .bermünzen und für 80 Mail Nickelgew.

Frankfurts.  M ., 15. Dez . Âushebung
Spielhölle .) Unter dem harmlosen Namen
Automobile zur Pflege des Automobilsports " tr,
sich allnächtlich bis in den frühen Morgen hi,icj>
in -der Leo Hammetschen Villa eine Spielerei
sellschaft , die um außerordentlich hohe Einstig
dem Bakkarat huldigte . Die Leiter des Unterneh,
mens waren zwei berüchtigte Berliner Schiebe
die die Villa zu einem sehr hohen Preise geinU
und wahrhaft verschwenderisch ausstaf siert ImifJ jeiei
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Ein ehema .iger adliger Offizier machte die
neurs , und ein ganzes Heer von Lakaien
goldfunkelnden Livreen stand zur Bedienung de,
Gäste bereit . Dieses feudale Spielernest wurde jj
der Nacht zum Sonntag von der Kriminalpoli^
vollständig ausgehoben . Tie Spieler , fünfzei„
Männer und eine Frau , wurden trotz aller elef«
irischen Warnungs - und Geheimsignale dercix,
rasch überrumpe .t , daß die ganze Bank , mehr
8000 Mark , in die Hände der Polizei fiel utz
beschlagnahmt werden konnte . Die beiden Borline,
Sa,jeber wurden wegen gewerbsmäßigen Gtüch
spiels verhaftet und in das Polizeigefüngnis ver
bracht . i

Frankfurt,  16 . Dez . (Eine vielsagende
Zahl .) Am Montag standen vor dem hieslgcz
«Oberlandesgericht und den vier tagenden Zich
kammern nicht weniger wie 75 Termine in Ehe-
scheidungsprozessen an . - In geradezu erschrecke!,,
der Weise nehmen die Schreibmaschinendiebstahle
zu , ohne daß es gelingt , die Täter zu erwischen
Bor kurzem wurden einem Rech sanwalt auf dn
Zeit drei Maschinen duvch einen in der Nacht I»
gangenen Einbruch gestohlen , am Samstag fände,
sich die Diebe auf einem Anwaltsbüro im Korn
markt ein : Als dort morgens der erste Bür»
angestellte die Geschäftsräume betrat , wurde e,
am Telephon so lange durch eine Anfrage sch
gehalten , bis der Kollege des TelephoniereM,
eine Maschine gestohlen hatte . 1

Limburg (Lahn ), 13 . Dez. Das Kreis -Wirt
schafts -Amt des Kreises Limburg g bt bekannt, ^,r dm
Tie Verordnung des Kreisausschu 'ses des Kreist Erwerbs
Limburg vom 12. Dezember sieht mit Wirk »», Stadt W
von Montag , den 15. Dezember ab , die Her zur Ein
stellung von W' eizenbrötchen  vor . Aus j, Zeit vor
210 Gramm 80prozentigem Weizenmehl sind vi«
Brötchen im Gewichte von je 70 Gramm her Sr®!
zustellen . Der Preis für das Brötchen betrag
10 P f g. Eine Tagesbrotkarte berechtigt zw „„ Krieg
Bezüge von vier Brötchen . gezahlt n

Nassau,  15 . Dez. Der Berschönerungs - uni unterstüt
Berkehrsverein hatte die Stadt ersucht , eine Km unterstüt
taxenordnung zu erlassen . Tie Stadtverordneten Rcsbad,
Versammlung beschloß , vom 1. April n . J -s. Ä werbslos,
für eine einzelne Person fünf , für eine Famili
zehn Mark zu erheben . Tie Einnahmen werd, jjfjcrIa rf ei
dem genannten Verein überwiesen . Tie Löh« xrtslohn
der städtischen Arbeiter wurden erhöht . Anfang a

Kahlen im Kreise Königstein Die Sta
S chne rd ha i n , 15. Dez. Zum Bürgermeitti crbslosen!

Wurde Joh.̂ Weck 2r einstimmig wiedergewählt. ®
1. Schöße wurde Peter Löw 2er wicdc.gewählt, al
L. Schöffe Jos. Weser 2er neugewählt. — In Mw
Hain wurde Bürgermeister Etzeuheimer einstwimrgw, 3-
dergewählt. Als Beigeordneter wu'de nengewähltI « 5&J„
Protasky, Landwirt(Soz.), eoen.w die Sck.öffe.c «schc '
Nermeister• Otto Leps (Svz.>, Georg Beitz (Soz ?!" !!', , .
und Peter Kitb (Ztr.). — Mammols am. Anstellei ' r5 '
znrückgetreienen Bürgermeisters Heckenmütlcr wui x
Buch-händ'.er Bruno Thieme zum Bürgermeister, LehE
Ottmar Jaeger und Frau; Grölz zu Schössen gewäh
— Neuenhain. Hier wurde der seitherige Bcrgrordm
Wilhelm Grris 1er (D.-B.) mit 7 Stimmen w'.ede
gewählt. Zu Gemeindes'chössen wurden gewähltH 1« a'
rich 'Ochs 2er (Ztr.). Heinrich Karl Reul (D.-t
wieder und Andreas Gasser(Soz.) neu. — Runm-rt
Hain. Anstelle unseres seither gen Bürge meiilcrs Oh $schläger, welcher sein Amt gekündigt hat. wurde Ist
Thoma ' (Soz .) zum Ortsoberhauvt ' gewählt . Zum
geordneten wählte man Georg Klomann 1er (Bürger,
Als Gemeindefchöße» gingen aus der Wach he:l>
Johann Micher 2er (Soz.), Franz Fischer(so ;.) »
Peter Roos 3er (Bürgerl.). — In Glashütten wurl> Wallufer
die ausschübendenHerren Bürgermeister Johann Er«
die Gemeindeschösten Fritz Ke'ler und Jan
(Bürgerl.) wiedtrgewählt- — Auch in O'e ans wUj
Bürgermeister Weil wiedergewählt- — Seel Werg H
wurden BürgermeisterErn t und der1. Schösse Maua
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zu fröhnen ; weniger gemütlich aber sür se
Leute , die sich seinethalb rühmliche BeschränkunMaufsstell
und außergewöhnliche Ausgaben a '. f . rlegen w reife  v
seine Unausstehlichleiten als Liebheiten hinne eld 6 de
men müssen . Tenn so jovial und witzig,
voll behäbiger Bonhomie Herr Großbach v<
Turmsturm bei Tafeln zu mehr als Möls j
sonen , in den Cafös chantants und bei Vo'
sängern ist — so unerträglich ist er in came
caritatis ; reizbar , Hypochonder , dazu oft so v!
loren , daß man .sein liebes Kreuz mit ihm h

Nur für eine Person im Hause ist er imn>
der Liebenswürdige , immer in goldener Laune
für Rita . Von der ersten Stunde seines jffiiei
Aufenthaltes an hat er das ^ Mädchen , das er '
der Klosterzeit nicht gesehen hat , iu sein Herz
schlossen. Ihre .zarte Schönheit ist es . die ihn
fangen genommen hat , aber auch — ihre UnsckM

Das Lied ist verklungen , sie sitzt noch
Bösendorfer Flügel im großen Salon , zum Fcn!
hinausschauend auf die dämmerige Ktraße,
Laterne um Laterne aufglimmt.

„Greterl , wo hast du so schön singen gelernt
Der Alte ist , während seine Tochter und '

Mann im Winkel tuscheln und deuten , von sein«
Sitz aufgestanden und aus das leere TaboN
an Ritas Seite gerückt.

„Im Kloster , Großvapa ." ~-
„Tu hast eine Prach, (stimiue ." . ,
„Nein, Großpapa. Ick,, habe eine ganz kl«

«Atincme und modulieren kann ich auch nie
„Tschaverl ! Du steckst die Beeth in d e Tas

Wie alt bist du , Herzi , eigentlich jetzt ?"
„Achtzehn Jahre , Großpava ." Die entzück

'den Linien ihres Profils zeichneten sich gegen
noch schwach lichten Himmel , der zum Fe«
hereinschimmerte , ab.

Der alte Mann sah sie mit seinen glitzern
vertrunkenen Augen lauge än . Dann zog ec
Taschentuch und wischte s-ch die Augen.

„Unglaublich , wie du mich gn deine 0
memta erinnerst ."

„Das freut Mich , Großpava ! Sie muß
lieb gewesen sein ! Ich habe sie so gern auf i
Mild , ..das ich pon ihr im Zimmer habe !'-

Ut
Bl
St

<<3

"ÜÜIIIJÜ

tFortsetzung folgt.»
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AMtwock, 17 . Dezember 1919

Ginster Ivh Rill ^9er einstimm'g wieder-, als 2. Schäfte
%p\(\ Reinhardt neugewählt. ' '

Mainz, 13. Dez. Heute fand hier die Weinver-
Kigcrung von Georg Schmitt,  Weingut . bescher zu
«icrAin, üatt . Der Besuch war stark. h» «n Aus.
lebet fomen 1918er Niersteiner, Schwabskm.ger it £>
Wchei mer Naturweme . Es wurden per Laib >,ück
Z6W blS 25 0 )0 JJtott  be ;ah t- Ge,amrerkös iür 39
^lbst .:ck und 1 Bierrelstück 910 980 Mart.

Aus Wiesbaden
Zar Auszahlung der Erwerbslosenfürsorge
Es Ede die Behauptung aufgestellt , daß den

Erwerbslosen ln H an a u erne einmalige gröbere
Ilntcrslntzung ausgezahlt worden sei. Auf tele-
«aphiswe Anfrage in Hanau wurde mitaeteilt.

jedem Erwerbslosen dortselbst ein Betrag von
B M t«I » D a r l e h e n ausgezahlt wurde . Da-
E dw Erwerbslosen in Wiesbaden eineNeschasfungsbeihilfe im Betrage von 50% bet  in
der Storni ju (i bis 30 September gezahlten
Enverbsloienunterstuhung , ohne die Verpflichtung
>ut Rückzahlung, erhalten. — In den Kreisen der
.̂ sig« Erwerbslosen ist die Ansicht vertreten , die
^ladt Wiesbaden habe zu spät mit der Fürsorge
gönnen und bis April ISIS zu niedrige Unter-
zchungssatze bezahlt . Der damalige Obmann der
Erwerbslosen, Johann Rieth,  behauptete , auch
!>ei dem Reichstanzler diesbezüglich vorstellig ge-

ngen Glück -vorden zu sein,- dieser habe die vorgebrachten Be-
.fänanis ne- ^ werden für begründet erklärt . Der Magistrat hat
, g ius Anlaß dieser Behauptungen sich mit einem

Fsführllwen Äeritht nn das Ministerium ae-
sandt und auch eine Kommission zur mündlichen

v .Erläuterung dorthin entsandt . Hierauf ist vom
-enden Zigjs zieichsarbeitsminisier der nachstehend« Bescheid
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leim Magistrat eingegangen
»Das Verfahren des Magistrats der Stadt

Wiesbaden bei Festsetzung der Unterstützungs-
ML kann durchaus nicht als Verstoß gegen die
relchsgesehlichen Bestimmungen über die Er
Vcrbsloscn -Fürsorge angesehen werden . Von
einem Empfang des Johann Rieth  durch den
Herrn Reichskanzler ist in der Reichskanzlei
nichts bekannt geworden . Aus diesem Grunde
erscheinen auch die Aeußerungen . die Rieth dem
Herrn Reichskanzler in den Mund gelegt hat.
als unwahrscheinlich . Ein Anspruch 'auf Nach,
znblung von Nntersttitznngsbeiträgen muß abge-
lehnt werden , da ein Anspruch der einzelnen Er¬
werbslosen auf die Fürsorge nach den gesetzlichen
Bestiminungen überhaupt nicht besteht. Es besteht
nur eine Pflicht der Gemeinde zur Leistung der
Erwerbslosenfürsorge . Dieser Pflicht ist die
Stadt Wiesbaden vollständig nachackommen . Daß
zur Einrichtung der Ermerbsloienfüriorge die
Zeit vom 13. November bis 16. Dezember ISIS
gebraucht wurde , hat an den besonderen bestehen-
ien Schwierigkeiten gelegen . Der Nachteil , der
den Erwerbslosen dadurch entstanden ist, ist da¬
mit aiifgehol -cn, daß die Familienuntersttttzungen
an Kriegsteilnehmer bis zum 12. Dezember 1918
gezahlt wurden . Für Empfänger von Famitten-
nnterstützungen ist der Bezug der Erwerbslosen-
untcrstützung ausgeschlossen. Daß die Stabt
Niesbaden verpflichtet war , von Beginn der Er-
weibslosenfürsorge ab die Höchstsätze zu zahlen,

eine ftamtli muß verneint werden , da die Art und die Höhe
ter Unterstützung immer der Gemeinde selbst
liberlassen wird . Als Mindestbetrag gilt nur der
Ortslohn der von der Stadt Wiesbaden von
Anfang an innegehalten wurde ."
Die Stadt Wiesbaden hat hiernach in der Er-

BürgermeD kibslosenfürsorge vollkommen korrekt gehandelt.
Sonntaasverkehr

Die Eisenbahndirektion Mainz , hat aus mebr-
Borstellungen aus der Geschäftswelt , der

eiie usw. den Sonntagsverkehr wieder srei-
cköiie i Sck-e kgeb  e n. Es werden Fahrkarten an jedermann

crkaiift, ohne daß eine Bescheinigung vorgelegt
' ird. mit der einzigen Beschränkung , daß der ver-

gbare Platz als Maßstab gilt . Eine Vermehrung
Zugzahl findet nicht statt . Die Freigabe des
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. .. . -̂» don Dienstag, den .16 . Dezember  ds.
»er >ur ie» ab,  erhalten die Kunden sämtlicher K'arto -fsel-
eschränkung rkaufsstellen 5 Pfund Kartoffeln zum
f. rlegen ui reise von 16 Pfennig je Pfund cruf

eilen hinn - eld 6 der Kartoffelkarte.
Lies b aden,  den 15. Dezember 1919.

Der Nagittra .̂

Fahrkartenverkaufs an Sonntagen ist als bau-
ernde Einrichtung  anzusehen , nicht nur für
d,e Sonntage vor Weihnachten.

Prämien für Kartoffelliefernnge«
Das Reichskabinett hat . vorbehaltlich der Zu

stimmung des Reichsrats und der Nationalver¬
sammlung , beschlossen, jedem Landwirt , der 50 v. H.
leines Lteferungssolls an Kartoffeln abgeliesert
hat eine Prämie von 2 M für den Zentner , stei¬
gen- m,t dem Maße der Ablieferung bis auf 5 M.
^ ^ wahren . Qe schneller ein Landwirt liefert,
desto schneller tritt er in den Genuß der Prämie.

-Ferner hat die llieichskartoffelstelle die Beibehal-
tnng der Schnellrgkeitsprämie von 2 M beantragt.

Vroivreis
,Der Brotprets für den - Landkreis Wiesbaden

mit Ausnahme der Stadt Biebrich hat abermals
eine Erhöhung erfahren . Seit Montag kostet der
^aib Roggenbrot , gleichviel welcher Form , im Ge.
Wichte von 2156 Gr . lVerkaufsgewicht ) 24 Kunden
nach dem Backen, 1.75 M,  ein Laib Weißbrot lKran-
kenbrot ) im Gewichte von 1036 Gr . SO Pfg.
Rbwehrstelle z«r Bekämpfung des Schleichhandels

und Wuchers
Zur wirksamen Bekämpfung des Schleichhandels

und Wuchers mit Lebensmitteln und Bedarfsarti¬
keln ist bei der Polizei - Direktion  eine Abwehr-
itelle errichtet . Die Abwehrstelle fordert die ge-
jamte Bevölkerung zur Mitarbeit  aus.
Es wird gdbeten , begründete Anzeigen mit
Namensunterschrift an das Gewerbekommissariat
der Polizei -Direktion Mesbalun , Frieörichstr . 25.
zu richten . Anonyme Anzeigen können nicht ver¬
folgt werden . Alle diese Mitteilungen werden ver¬
traulich  behandelt . Es wird der Name des An¬
zeigenden weder dem Beschuldigten , dem Gericht
noch anderen Personen gegen seinen Willen mit-
getellt . Durch diese Mitarbeit hofft die Behörde
einen guten Erfolg zu erzielen . — Alle Gast - und
Schankwirte usw. werden nochmals gewarnt . Fleisch
aus Geheimschlachtungen zu kaufen . Es wird und
muß aufs Strengste durchgegriffen werden . Hier
haben bisher Zustände geherrscht , die der gesetz¬
lichen Regelung der Fleischversorgung Hohn ge¬
sprochen haben . Konnte man doch in fast allen hie¬
sigen Gastwirtschaften — selbst an fleischlosen Tagen
— Fleischgerichte aller Art erhalten . Dies alles
geht auf Kosten der Bevölkerung , für die dann
kaum Frischfleisch ausgegeben werden kann . Sollte
es nickst gelingen , die GeheimschlacWungen zu
unterdrücken , so beabsichtigt das LandOfleischamt.
worauf besonders hingewieien werden muß . die
Fleischsperre über den Kommunalverbanö Wies¬
baden zu verhängen.

An alle, die cs angeht!
Außerhalb der kaufmännischen Kreise hat man

sich vermutlich um die neue Gesetzesvorlage , wo¬
nach die Umsatzsteuer ab 1. Januar nml%  erhöht
wird , nicht bekümmert . Das Gesetz besagt , daß der
Käufer auf alle Waren , die vor dem 31. Dezember
gekauft , aber noch nicht bezahlt sind, die erhöhte
Umsatzsteuer dem Verkäufer zu ersetzen hat . Wer
sich also diese Mehrausgabe ersparen will , tut gut,
seine Rechnungen vor dem 31. Dezember zu be¬
zahlen.

Polizeibanamt H
Das Polizeibauamt IT dahier wird ab 1. Ja¬

nuar 1820 aufgehoben . Seine Dienstgeschäfte wer¬
den von . da an . soweit sie die baupolizeilichen An¬
gelegenheiten des Landkreises Wiesbaden betreffen,
dem hiesigen Hochbq,uamt, Hellmundstratze 11. zu-
gewiesen und soweit sie die bauvoli - eilichen Ange¬
legenheiten des Stadtkreises Wiesbaden betreffe »,
dem Polizeibauamt I übertragen.

Französische Volksküche
Wie in anderen Städten (Höchst, Binaen , Elt¬

ville usw.) so errichtet die französische Behörde auch
hier eine Volksküche , in welcher der n o t l e i d e n -
den Bevölkerung  täglich eine kräftige
Suppe  unentgeltlich verabreicht werden soll.
Gegen Karte werden *A Liter Suppe auf den Kops
verteilt . Die Ausgabe erfolgt abends zwischen 5—7
Uhr in der Turnhalle (Hcllmundstro «ei und im
evangelischen Gemeindehaus (Steingassei . Es sollen

täglich etwa 2000 Portionen verteilt werden . Die
Kartenverteil,mg wurde seitens der französischen
Behörde in die Hände der Geistlichkeit gelegt . Diese
hat , eicksprechend der konfessionellen Bevölkerungs-
ziffer . die Karten zu zwei Dritteln den Protestanten,
ein Drittel den Katholiken zugetelit^

Ein dritter Feiertag
Zur Ersparnis von Kohle und Li St

wäre es woiil angebracht , so schreibt man , wenn in
weitesten Kreisen von Handel und Industrie dem
Beispiel der Deutschen Banken Folge geleistet und
in diesem Jahre allgemein am dritten Weih¬
nachtstage alle Geschäfte  ohne Ausnahme
geschlossen  bleiben würden . In großen Be¬
trieben , wo für einen Tag (Samstag ) Maschinen.
Zentralheizungen und dergleichen in Betrieb ge¬
halten werden müßten , ist dies -ja selbstverständlich.
Aber auch dadnrch . daß alle kleinen und mittleren
Geschäfte an diesem zwischen den Feiertagen und
dem darauf folgenden Sonntag liegenden Samstag
schließen — auch die Zeitungen —, würde eine un¬
geheure Menge an Heiz - und Brennstoff
gespart.  Den armen Menschen würde ein freier
Tag mehr in der Jetztzeit auch nichts schaden!

Sachverständiger für Flüssigkeitsgesäße
Zum Sachverständigen für die Prüfung von

biefäßen für verflüssigte und verdichtete Gase von
Mineralmasserapparaten und für regelmäßige Prü¬
fungen und erste Druckproben von DampffäfferU in
den Kreisen Wiesbaden -Stadt und Land . Rhein¬
gau , Obertannus , Untertaunus , Höchst, Nsinaen
und Frankfurt ist der Ingenieur Fritz Welcker
beim Dampfkeisek -lleberwachiinasverein in Frank¬
furt vom Regierungspräsidenten ernannt worden.

Vereidigter Dolmetscher
Als Dolmetscher der holländischen Sprache für

sämtliche Standesämter unseres Landgerichtsbe
zirks ist der niederländische Hauptmann a. D.
Bester dahier , Nervtal 47, allgemein vereidigt
worden.

18 660 Mark Schaden
Das gemeingefährliche Treiben ' nichtsnutziger

Burschen , die darauf ausgeben . Frauen und Mäd¬
chen mit Salzsäure zu bespritzen und dadurch ihre
Kleidung zu verderben , scheint von neuem zu be¬
ginnen . Am vergangenen Sonntag wurde einer
Frau , und mvar diesmal offenbar in einem Restau¬
rant , der Mantel mit einer Flüssigkeit übergosien
»nd stark gelb gefärbt . Der Schaden , welcher bis¬
her durch diese Attentate anaerichtet worden ist.
wird auf mindestens 16 000 Mark geschätzt. Bei
dem lebhafteren geschäftlichen Verkehr , welcher für
die nächsten Tage das Weihnachtsgeschäft bringt,
dürfte besondere Vorsicht bei dem Verkehr auf der
Straße wie in den Gcschäftslokalen angebracht sein.
NebrigenS sei bei dieser Gelegenheit daran er¬
innert , daß vor etwa 10 Jahren zeitweilig die Bür¬
gerschaft durch ganz ähnliche Attentate beunruhigt
wurde . Nachträglich sind noch vier Anzeigen bei
unserer Kriminalpolizei erstattet , nach welchen am
vergangenen Sonntag auf den Straßen , meist in
der Innenstadt , den Damen Mäntel durch Auf¬
gießen oder Aufspritzen einer ätzenden Flüssigkeit
beschädigt bzw. zerstört worden sind.

Schwurgericht
Im Verlaufe des Krieges war die Zahl der

Schwuraerichtstagunaen , welche am hiesigen Land¬
gericht stattftnden , von vier ans drei herabgesetzt
worden . In der Folge aber wird sich deren Zahl
wieder auf vier belaufen . Der Bcaiirn der ersten
Tagung ist für Montag , den 12. Jaüuar in Aus¬
sicht genommen.

Stavdesamtsnachrichten
Gestorben:  Am 12 . De -.. : Karl Berg 'en, R ' ch-

Nunas-at , 80 Jahre . — Am 13. De-. Rudolf Reckt-
hv' d, Privatier , 7Y I . : Kind Emff Schrntz . 12 «stun¬
den. — Am 14. Dez. : Kavatine S eeg, geh Bibo Ede-
mtu , 50 I . : Karl Frisch . Maior a D ., 74 It:
.Julius Mich . Schreiner . 53 I . : Slad Zimmer , Frsteur.
35 I . : Rind Robert Geilet , 21 'Tage : Margarete Finr,
geb. Kopp, Witwe , 83 Jahre : Kind Karl Vel-e,
2 Tage . — Am 15. Dez. Kind Heinrich Hochmair,
1 Tag . _ _ _ _ _ _

* Ter Wies 'badener Männergejangver ->
ein  E . B . veranstaltet sein er 'te) Winterkon -e t am
kommenden Freitag , 19 . Dez., im Äurhaue . Die Ver¬

anstaltung ist dem unvergessenen Liederkomponisten
Franz Acht zmftinem 100. Geburtstag am ü  Dez.
geweiht. Mein ist der Slawe dieses Alei . ers nicht Be»
umnt < Aot war Ehrenmitglied des Vereins , ec lebte
lange Jahre in Wiesbaden und fand auch»nach einem
aroeits - und ruhmreichen Leben seine letzte Ruhe»
statte aug dem Wiesbadener Nvrdftiedhos.

Theater, Kunst, Wissenschaft
F° Nass . Lanbestheatcr.  Nach bjähriger

Pause kam G. P u c c i n i s „Vohäme " ncueinstn-
dlert wieder auf den Spielplan . Wir wollen nicht
bestreiten , daß Puccinl zu den besten modernen
Jtallcnern gehört , wir wollen auch nicht bestreiten,
daß er mit ifteser Oper entschieden seine beste must,
kalische Leistung vollbrachte , auch die unbedingte
Wirkung auf das Publikum ist heute noch so sicher
wie früher . Aber alles dies zugegeben , fragen wir
'wwer wieder : ob denn unsere Musiker gar kein
Recht haben , mit einer neuen OHcr gehört zu wer¬
den. Nach einjährigem , freiem EntwicklungS -Be-
st̂ en hat sich das Landestheater noch nicht zu einer
N e u aufführung aufschwingen können . Einmal
muß es doch gesagt werden, - was alle  anderen
Theater können , müßte doch auch hier möglich sein»
die vollen Häuser rechtfertigen noch lange nicht den
Standpunkt : Es geht auch so! Wo bleibt der künst¬
lerische Ernst , wo der Wille zur -Tat ? - Die Auf¬
führung unter Herrn Prof . Mannstaedt ' K
zielsicherer Leitung war eine sehr gelungene zv

die Inszenierung sehr ansprechend , wofür
Herr Mebus  verantwortlich zeichnete . Bon den
Mitwirkenöen seien besonders Frl . Geyersbach
als eine prachtvoll singende und menschlich dar¬
stellende Minri -̂Frl . A l f e r m a n n als eine glaub¬
würdige Musette , Herr Scherer  als würdiger
Partner einer solchen Mimi sowie die Herren
Geisse - Winkel , Kipnis . Lordmann,
Ncechler  in kleineren Rollen besonders hervorge¬
hoben — sic alle taten ihr Bestes , um das Gelingen
der Vorstellung zu sichern. Das Publikum war den
ganzen Abend in iebr guter Stimmung und er¬
wies seine Dankbarkeit durch reich gespendeten
Beifall . E —t.

V. Zykluskonzert ^
Herr Schuricht hat seinen all eit tfutme-f ramen

und dankbaren Zuhörern schon seingWeihnachtÄbesche-' ' nq
bereitet. Afts seiner Schuhade hatte er alte , ; um T ik
vergilbte Noten te vo geholt i>nd seinen m 't 'pendendrn
Musikern auss Puit ge.egt. Dann holte e~ e'ncv ant tm,
seinen Glasschrmtt hervor und d'.eem entnahm c: nach¬
einander alte Nippft'giiren. Herren in Mlong rve ücke,
mit knr'.en Hose». Degen an der-Seite , weißem Ja ' vt
und seidenem Frack, d'e stellte er sein säuberlich neben sich
und siehe da, iede eitrelne wurde immer größer und
größer, bis sie sich in Herrn Schuricht verwandelte , der
nun .Werke dieser alten , dabei ewig iu igen Herren
ganz in ihrem Geiil« spie en ließ. Da gab er einmal
die „Jnpirer -Sinsonie " vom Eölterliebling 'Mo art rn
all ihrer blühenden Schönl>eit und der unglaublich
feinen Sch'.utziuge. Es iolgte ein hundert Jahre ä lerer
Herr , der gewesene Geiger A . Eoretli , mit einem
Cembalo (Herr Zuckmaver) liebst Streicho cfre br , sch eß-
ffch„Weh ach'sk nen " iür zwei Solov 'oli ei (Her en
Weil und Schofel ), Solorello (Herr Schildbach) und e.:d-
lick kam noch Papa Ha"dn mit seinem bekannten Ge-
regeubeit'-werl der „Absch eds-Smionie " . Außer diesen
alten Herren holte Herr Schuricht aus einem besonderen
Schränkchen noch das rei -endste Me tz 'ersigiirckpm Bir¬
git En gell,  die mit ihrer unvergleichlich stiften und
herrlick geschulten Summe zeigen wollte , daß rn den
alten Herren viel, viel mehr wirkliche Musik steckte, als
die modernen ie e reichen können, und jo sa ' g sie zum
Entzücken aller Lieder von E . F . Re ĉhirdt . I . P.
Schulz und W. A,. Mv'art , auch eine Arie von diesem
natürlichsten Musiker. Die großen Kinder hätten ge.ne
das eine oder das andere Rippsigürchen an sich ge¬
nommen, und da dies nicht gelang, klatschten sie
freudig und begeistert in die Hände . Oben itand der
Weihnachtsmann Schuricht jchmun elnd und freut»
sich über die gelungene Bescherung. Schade , daß diese
nette Feier in einem so unpafteaden Raume , wie es
der große KnrhmiKsaal ist, ftattsinden muh e. Aber
es war ein ftcksön-s Fest, nennen wtr es „ Zurück zur
Natur " . Auch vielen schönen Tank dem Weihnachts¬
mann . E—t.

Waltuferstr. 3, z. Zt. Schöne Aussicht 34.
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Die schönsten II
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NM»und iMlltke
Staatlich Meissener Porzellan
ThiirlDgeru.Dresdener Porzellan

Basen,Stünlen,AiMize
Bronzen,Tenntotia-Fßuren
SctlrmsiBnder,O&siteller

Mainz
Fischtor - Platz
Ecke Rheinstr.

in der Nähe d, Stadthalle.

Ausgcbe neuer Milch arten
Vom Montag , den 15 . Dezember  ah,

werden mit Gültigkeit ab A.  Januar 1920 neue
Verbraucherkarten mit den dazu gehörigen Gegen¬
karten (mit Farbband ) im ehe: .aligen Museum,
Zimmer 43 45 , in der Zeit von 8—2 Uhr , aus-
gegeben . Anspruch haben Kinder , die nach dem
3. Januar 1914 geboren sind , werdende Mütter,
sowie Kranke für den Rest der Gültigkeitsdauer
des von dem Vertrauensärzte d-.r Smbt Wiesbaden
bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen
irtit Namensansangsbnchstaben:

A—C Monrag, 15. Dezember
' D—G Dienstag, 16. „

H—K Mittwoch, 17. „
L—O Donnerstag, 18. n
R—S Freilag, 19,
T—Z Samstag, 20. „

.Zum Nachweis der Berechtigung sind vorzu¬
legen:
1. Haushaltsausweis,
2.  zur Zeit laufende Milchkarten (nur  Berbrau-

ichebkarten , für werdende Mütter auch die lau¬
fende Brotzusatzkarte M),

3 . Geburtsscheine der Kinder oder andere Alters-
ausweise.
Ohne die erforderlichen vvrgenann-

ten Ausweise können neue Milch kar¬
ten nicht ausgegeben werden.

Bei der Antragstellung ist die Milchverteilungs¬
stelle anzugebcn , bei welcher der Bezug gewünscht
wird . Ter Magistrat behält sich die Ueberw isung
an eine andere als die gewünschte Berteilungs-
stelle vor.

Die erhaltenetr Gegenkartm (mit Farbband)
müssen spätestens bisSamstag . denS ?. De-
zember, bei derjenigen Milchverteilungsstelle,
bei welcher Verbraucher bezugsberechtigt ist, ab¬
gegeben werden.

Die Milchverteilungsstellen hüben alle Kartm,
die nicht ordnungsgemäß mit Nummern des Haus¬
halts , Vorname , Name und Wohnung versehen
sind , zurückzuweisen . Die ablmifenden Berbrau-
cherkarten sind nach Schlußbelieferung von den
Milchverteilungsstellen einzuzi hm und zusammen
mit den in ihrem Besitz besindlichm G-genkartm
ans Zimmer 58 des ehemaligen Museums abzu¬
liefern.

Wiesbaden, .den ,10. De-embm 1919
Der Maqist--at.

frrflers HonurrfationslffiKon,»sa m*
Ultpers Honocrfationslcf ihon, kompim
StaatSlff ifeOH, 5Bände
weiß. IvttlgfMlylk-, komplett
Salzer, lltcraturocrdjiöjtc, 3 Bande
Budjbcncr, Kirdil.dancNkxikon.rBände
KUÖn, Kunfl0Cf®il})tr, komplett

erbitten frdl.Angebote.
hermann Kau®, vuchtzanmung

lüicsbaüen
friedritbltraße36

BOK
Wiesbaden , K>rchg . 701

Ploli,Gold, Silber
kauft

oru hohem Preis

llnren

Prii* iiert jold. Meaaille

O Verschiedene moderne c

Büfetts mit Kredenz
mittl . Größe, zu noch vorteilhaften Preisen zu verk.

Gebrüder Leicher, Oranienstraße6

PsqI  sefnn,ZaJtn<Praxis
Friedrichstraße 50, L

Zahn schmerzbeseitigung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn¬
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz in div

Ausführungen u. a. m.
Sprachst . a 9 - 6 Uhr . TeSefon 3 !8f.
Uentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

Nach Südamerika
mit dem Künigl . Hniiänd . Loyd.

Kabinenreservierung durch Genera .agentur
BORN & SCHOTTES ! FELS
Hotel Nassauer Hol . Telephon 680

Gepäck Versicherung . Gepäck - Transport

Von Donnerstag ab

Mm Hümv.Ferkel
rl. WereLNseWmk
zu haben bei

Cratz.LEiveimhmlililW, Schierstein, Miltclstr. 15.

E Verkäufe jj
Ein Paar Damen-
Mah-Schnürstiefel

(38—39), ei»schmiedeeiserner
VogelstSuder in. Käfig zu verk.
Anzus. >2-2Z etenringI,p.r.

Owei Paar Schlittschuhe und
0  Puppenspvrrwaqenzn verk.
Bsiesbaden, Riehlstr. IS, I l.

Knab -lleberzieherf. 13—14
J .,f.neu, i30Ä!.,Knab.-Maß.
sti f.,3 —38.l30M.,z.v Z:m-
mermannstr.10,111r. Bae ker.

Archer PllDtllhttli
zu verk.Adclhcidnr.45,Stb .II.

»ensteroorsetzeri.Bruchglas,
kl st-tu SM., l l-aar vernick.
Schlittschuhe,30-3! cw,-M.,
3teil. Flöte in!«Noten !2M .,
verkäufl.Wagner,Dotzheiiner-
straße 87, II. l ^- l u.2- 4.

ser-
Buffet, Credence, tables
pour ly personnes et 6
chaises avec cuir, tres
modernes et bien travail-

le4s, ä bon marche
Möbelfabrik-LagerHch. Gerhardt

Mainz
Mombacher Straße 9

derriöre lagare.
Telefon 2610.

priv. fachmännische Auskunft, Schriftsätze usw.
An der Ringkirche 101, 9.30—11, 2—4 Uhr

E AnkäufeM
Arln-,lofiBa-undSeW-Flastiien
.. kaust zu hscheu Preisen
Tauer&fiies, Wiesbaden
Werderiir, 3. Telephon 45;,!

EineFlurtoilette
zu kaufen gesucht. Off. u. 6458
a. d. Geschäftsstelle dies Ztg.

lalloff, Metalle
Messing. Kupfer, Zink, Bleft

Staniol , Zinn . Eisen
(in jeder Bienge)Absaüwolle

Gestrickte wollene Strümpfe,
alte »nd Nentuchabfälle kauf!
stets zu höchsten Preisen
A. Behrig, Rauenthal, Rha

Anuebor durch Po >itarte.

Kaufe
Altmsterral:
Lumpen, gestrtckte Moll- '
lumpen, Papier zum Ein-'
stampfen, Zeitungen und
Metall. Zahle HöchstpreiseI.Gauer
Wiesvaden, Heleiiewtraßeld
_ Telephon 1832.

f[ Verschiedenes]j
Veplopen

Damenuhr am Sonntag
nachm. 3Uhr au der Haltestelle
Rheinstr. der Elek r . Linie S
Abziigeien gegen Belot-nmig
im Laden Friedrichstrage 36.

Tufttterricht
Einzel und in Kursen erteilt
jederzeit (auch Sonutags ) ,

W. Klapper und Frau,
Wiesbaden,

Kleine Schwalbacher Str. io
Eingang Alauritiusstr ., neben

Kammrrlichtspiele.

«
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Zur gefl.Beachtung!
Meiner geehrten Sundsmafk zur Kenntnis, daß ich nach

Weilinachrcn mit den.

Schlagenv.Wal-«.HaselnuhSernen
beginne und bitte ich um geneigten Zuspruch.

I .Kaufmann , Sklmhle, Lech>.M.

Dm i . Go' dwifEn
in großer Ausw. vo.rät

Vffai UmfmNnn Uhrmacher , Schwalb .Str.49null Nullllluliu,Ecke Mauritiusstr.,Tel.2884
Wiesbaden Eigene Reparatur-Werkstätte

moderne Kuxelform,
in 8,14 und 18 kamt
Eigene Anfertigung.
Billigste Preis«

C.Struck , Goldschmied
Wiesbaden MickelS°eri ts

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
I8kar . G ld 7 0
14kai *. Go *d 585

ii
H

nr.Go:d333 mim  ZZ.50 cn
Enorme Auswahl stets am Lager

WIESBADEN
Kir>chgasso 70

gegeniib.Mauritiuspl
BOK

Brillanten , Gold , Silber
Platin, Zahngebisse, Uhren, Schmncksachen, Münzen«. dgl.

auch Psandscheine kaust zu allerhöchsten Preisen.
Qi'hüfliiitt Bold- u. Sllbsrichmiedewerkstatt

Atly  Wiesbaden , obere Webergasse 5«
Bitte genau auf die Hausnummer  zu acbten.

und Schmuck.
Seifen-Fabrik Gustav Erkel

Langg. 17 Wiesbaden Tel. 91.

van Baerle ’s
eichsoda
Ist wieder zu haben

van Baerl « A Ca. , Worms a . Rh . Gegr. 1838

Modernes Umpressen von
Heppen - Hüten

Umpreß-Anstalt Wiesbaden

Kalb
Ia Stück-, Sack-
und Düngerkalk
liefern preiswertu. prompt
Pn’fenftolz& Schlffuons
Baumaterial. - Großhandel
Köln- Linde nthal.

P reis wert
tsSfc

iiusenstofye

wunwollw,aren.
9*“nJeni ..^ Answahl

CHRIST IAN«WINDEL
B N »

FürWeihnachten!
Beeilt Euch, jetzt schon Euren Bedarf an

Weihnachtskerzen
Stearinkerzen
Toilettenseite '

(Geschenkkartons) usw.
zu decken, solange noch Ware am Lager ist

Billige Preise.

Coxplolr des Puys Rlisnom
Wiesbaden,Wagemannstr .5/7, Telefon 5259

Sämtl. Parfüms:
Houbigant
Coty
Roger &Galle»
d’Orsay
Pinaud
Dorin
und andere

Alle deutsche Parfüms und Toilette-Artikel
Manicure - Ltuis.

c
Kästner & Jacob!

Taunusstr. 4 - Wiesbaden—Wilhelmstr. 56
Wiederverkäufer Rabatt. —Telephon 5959.

—. . .Testy

in jeder Form und Menge

ü.?.kauft
Juwelen

Uhren
für hohen

Preis
Wiesbaden
Kipchgasse70

Geschw.Msberg
Ludwigstrahe3- 5 Mainz Ludwigstratze3- 5

Praktische

Geschenkartikel
für Weihnachten

Kleiderstoffe Seidenstoffe
Blusenstoffe Mantelstoffe

Kostümstoffe
Samte. Plüsche' Astrachan
Pelzkragen Pelzmuffe

Größte Auswahl . Billigste Preise

M -undHerrenzimmer
in einfacherer bis schwerster

Ausführung mit echten
Leder-Stühlen.

Ia süddeutsche Werkst.-Arbeit,
u. vorzügl trockenes Material

in großer Auswahl

Hch. Gerhardt , Mainz
Mombachcr Str . 9, Tel 2610.

Mechan. - optische - elektrische
MelMkii und Lehrmittel

Eisenbahnen (Uhrwerk, Dampf
und Eektr ), Dampfmaschinen,
Helßluitmotore , Modelle , Kino
Laterna ma Pro’ektoskop .,
Film, Laternabllder in großer
Ausw , Meccana - u. Structator-
Metallbaukasten und Uhrwerk-
motore , Elektromotore , Stark-
und Schwachstrom Dynamo - und
Induktionsapparate,Drahtlose
Telerraphle , Morseapparate.
Influenz - Maschinen , Experl
mentlerkästen , Schiffe , Autos,

Stereoskope , Mikroskope.
CiMitDonnttciimnckn. Kerzen
f in großer Auswahlm ioei

Wiesbaden, Goldg. 9, Tel. 6090

Uneipp-Verein wierdaden E. v.
Mittwoch, den 17. Dezember 1919, abends7.so Uhr
im Saale des Äathoi. Lesevereins, Luisenstrahe 29

Vortrag
deS Herrn A. Kunz , Wiesbaden, üler das Thema'

„Die verschiedenen Hautleiden als
Folgen der Unterernährung .'ie
Mitglieder haben freien Eintritt , Nichtmitglicder zahlen

50Pfg . Z» zahlreiche», Besuch ladet ein: Der Vorstand.

vergnügiugs-PHDstGoB-u/testtiden.

7 Uhr Vom 16. bis 31. Dezember 7 Uhr
Das groBe

Weihnachts -Programm
A. Petersen . Korn. Kunstradfahrer
3 DorettySf Plastische Darstellungen.

Aktuell ! LachstOrmel Aktuell!
. Eine Hamstsrfahrt!

Burleske mit Gesang und Tanz in 3 Bildern
von J. Pangoff, Musik von Gottlieb Klug.

Kassenöflnung6 Uhr.
BiUetvorverkauf bei Cassel , Kirchgasse 54.

Wiesbaden Telefon 1028 Weberg. 37

.# PUCISS/%(cjiW'- w,4,r/ (4y
Täglich 6 Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite - Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt
Exquisite Küche.

American - Bar
Künstler -Musik.

$>ark~£)iele
Wiesbaden, Wilhelnstraße 36, Telefon 6349

Nachmittags 4 Uhrt

Tanz -Tee
Eintritt frell

Wintergarten
Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße

m
WH
P
Pm

Heute Mittwoch
den 17. Dezember

abends 0 Uhr:

«BALL»

m
Mü
fsgöMS

L-Zw
«Wi

Mittwoch . 17 . Dezember 101%

Sidiitatt RimrgeslNig-PnÄ 6.8. |
Freitag , den iS. Dezember
abends 7.30 Uhr. im groh^

Saale des Kurhauses

I . Vereins
Konzert

Franz Abt - Gedächtnisfeier
(geb. 22. 12. 1819)

Chorleiter:  Herr Professor Mannstaedt
Mitwirkende:  Herr Fritz Scherer, Op.rnsönger

vom Nass.La beSkheat-r (Tenor)
Fr. Petersen, Organist von der
Markstücke kOrae 1.

vi«
Wiesl

Markstirche(Orgel).
Eintrittskarten M'. 5. - » 4. - , 3. - und 2 — an
der Ka e des 9lirh » iseS im Borverfa,lf und a«

Ab.nd des Konzertes Programm Lasst. st. »
Alles Nähere besagen die Plakate.

Nassauischer tander'heater
Mittwoch,  17 . Teeniber , abends um 6

bei ansgebob. Ach: Schülcr -Sondervorstestl -ug Witbcl»
Tell . Schauspiel in fünl Mten von Fr . von Schills
Personen : Hermann Geß er, ReichSvogt in Schm
und Uri : Dr . P . Gerhards . — Werner , Freiherr »«
Attinghausen , Bannerherr : H. Rodius . — Ulrich M
-Rüden; , sein Reste : K. L. Tiehl . — Werner Stau,,
fach er : W. Zvstin : Jtet 'Reding : M . Audriano (fand-
leute ans Schwy-). — Walther Fürst : P . Wiegm^
Wilhelm Teil : R . Bajil ; Rösselma .m, der Para:
W. 'Maschek: Petermann , der Sig ist : E. BahrW
Moni , der Hirte : H. Weyrauch : Wem , der Fagu
A . Hummel : Ltuodi , der Fischer : Fr . Prüter (M
aus Uri). — Arnold von MÄchthal : O . Wo lmanm
Baumgarten : G. Albert : Meyer von Sarnen : »
Pracht : Struth von Winkelried : A . Becker: Ärnoh
von Se )va : Ä . Wutschel lalle aus Unterwalden). •"
Jenny , Fischerknabe: R . Gairabetowa . — Seow.
tenknabe : W. Becker. — Ge -rr „d, «Staussache s
L. Wittmann a. G. —- Hedwig, Teils Gatti ». Ml »
Tochter : M . Toppeibarier . — Bertha von Bruneck, «ch
reiche Erbin : I . v. Hansen. — Armgard : T . Hummn.
Mechihi'd : L. Mühldorscr c Elsbeth : E. Weber : SM
aard : A . Baumanu (Bäuerinnen ). — Wacher: »j
Buschardt ; Wilhelm : L. «Uder (Tests ' Nua ' en) ^
Frießhard : H. Bernhöft : Ileuchold : W. Kenne lD
ner ). — Rudolph , der Dar as , Getz'ers S astmeil
G. Lehrmann . — Johannes Parricida , Hermg v
Schwaben : G . >Schwab . — Stützi , der Flurswu
G . Wittmann . — Wanderer : R . Mathe ' '. — An¬
rufer : H. Schacher. — Landenbergische Reiter:
Bendhack, H. Prentz . — Geßlerische und Sl'otoWM
bergische Reiter . Ede'leute, Mä ne ' und Weiber auslvl
Waldstätten . — Ende etwa ll.30 Uhr.

Tonnerstag , 6 30 Uhr , Ab . E : Aidct. -
Freitag , 6.30 Uhr . W . B : Pvgm -̂ l 'on.
Samstag . 6 30 Uhr . Ab . D : Inkognito . , .
Sonntag , nachm.lt Uhr. autgeh . Ab . : Alle Jahre Wiedel
Sonntag , V Uhr, ausgeh. M . : EavaUena rusticM»

und der Baiazzo.

Resident -Theater
Mittwoch,  17 . De -ember, nachm'ttags 2,

Kinder- und Schüler -Vorstellung : Hansel und
Märchen mit Gesang und Tanz in 5 Akte» “"l
Schlustbild von S . Hennig . — Ab nds irn ‘ »‘'Jl
Gastspiel E . Rosen : Die schöne Helena . OpereR 'I
drei Aikten von Meilhac und Dalevy . Tentsa, I
E . Tvhm . Musik von I . Ossenbach. Ende 0.M

Donnerstag , 7 Uhr : Eine Ballnacht . Reuheit.
Freitag , V.Uhr : Eine Ballnacht.
(Samstag , nachm. 3 Ubr : Hansel und Gretel
Wends 7 Uhr : Der liebe Augustin.

Erstankkübrung! „Tiefland “, nach dem *P,J
Drama von An+onio Guimera, in 6 Akten. Io“-I
Hauptrollen: Wilhelm Klitsch und Annl GnSI
von der k. k. Hofoper in Wien. — „Ly*»

Prinzeßehen “, Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle: Lya Ley.

Knmnrllctitsplsle ÄÄ 'Ä?
Neues Polh6-Programm in deutscher u._ __ _ Programm-
zösisen er Aufschrift ! „Simon “ , »■
dramatischer Schlager in 5 Akten. —
die Rache “, Drama in3 Akten Nachm,halbe rf l

Großer Schuhverlanf Wiesbaden , Neugasse 22
Sprra'itäi: hoch'chaftstiefe!

i» verscĥdenen warben und Fassons - - sehr preiswert . —

Die

Reichsbund der Kriegsbeschädigte,
«nd Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Wiesbaden.
Samstag , den27.Dezember l91S, findet im PaullUW, !
schlötzchen, Sonnenbergernr-, nachmittags 3Uhr. uns«,

Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung

bis -um
:ehefDstlged

Kilpun
werden
her wiet

statt, wozu. die Mitglieder hindurch hsfl. eingeladen «erd«.
Alle Miigl e' er werden gebeten, ih.e Kinder unter t4 Jahie»
rom Mittu och, 17. Dezember bis Samstaa, 20. Dezemh
1919 von nachmitwgS2-- S Uhr, Bertramstraye 3, ZimmerL.
anmelden zu wollen. Mitgliedcrkarten sind bei der Sfe
Meldung vorzuzngm. Eine Bischerung kann nur an di, ^

aNgrmeldeten Kinder erfolgen.
Der Vorstand.

Wir bitten cdeldenkcnde Menschen, u s gütigst nnternLtzn, I
zu wollen. Gaben werden in unser,r Geschäftsstelle,Bleichstt.ZZ,
sowie bei Fra » Weller, Dorkstr. 14,1 St . und bei W.Brd«>s

Blücherstr. 34, dankend, entgcgengenommen.

Der
lichte Ar
rals De
1819. bet
Sebiete,
besetzten
liommiss
Ktebbestc
bene Au
Private.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  17 . Deiembest, nachmittags 4 llhyl

Abonnements - Konzert  des Städtischen stur-
orchesters. Leitung : W. Wolf, Konzertmstr . l Lum>
küre zur Oper „Ter schwarze Domino " (Anbei). I
Ballettmusir aus „Gioconda " (Ponchielli ). 3. Noctiirn«
(M . Jeschke). Solo -Violine : Herr Schotte. 4. K'mH
näse (Lassen). 5. Borspiel zur Oper „Melusine " (Gn-
manu >. 6. Myrtenblüten , Wal '.er (I . Strauß ). 7. Fa,,
taste ans der Oper „Die stanberflöte " (Mozart ), tzi
'MendS 6 Uhr : W .n .ementS-Kvn ert - Leitung . Roil-
zertmeister W. Wols. 1. Onoe «tü :e zur Oper „D
sizilianische Vesper" (Verdi). 2.  lieber asten Zaistck
Liebe. Ballettmusir (Lassen). 3. Gebet aus der Om
„Rienzi " (R . Wagner ). 4. Gold und Silber , Walzü
(Lehar). 5.  Ausblick u den Sternen , Rveturne (Malier),
6. Ouvertüre zur Oper „Test" (Rossini). .7. FMtasiis
aus der Oper „Aida " (Verdi). ’
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